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V E R T R E I B U N G U N D Z W A N G S A U S S I E D L U N G 
D E R D E U T S C H E N A U S D E R T S C H E C H O S L O W A K E I 

I N W E S T L I C H E N M E D I E N 

Di e Literatu r zur Vertreibun g un d Zwangsaussiedlun g der Deutsche n aus der Tsche -
choslowake i führ t zwar einzeln e Zitat e aus der alliierte n Presse an, doc h steh t eine 
systematisch e Untersuchun g der Darstellun g dieser Ereignisse in den westlichen 
Medie n bislang aus. Di e folgenden Ausführunge n beruhe n auf der Auswertun g von 
zwei führende n Tageszeitungen , der Londone r „Times " un d der „Ne w York Times " 
der Jahrgäng e 1939 bis 1947. Diese Analyse ha t die Vermutun g bestätigt , dass dere n 
Berichterstattun g durc h die noc h lebendige Erinnerun g an die Kriegsjahre beein -
flusst war. Di e Bericht e nich t nu r von Tschechen , sonder n auch der englische n un d 
amerikanische n Journaliste n stellten die Vertreibun g wiederhol t in den Kontex t eines 
Ereignisses, das in der ganzen Welt bekann t wurde : der Vernichtun g des Dorfe s 
Lidice im Zuge der „Vergeltungsmaßnahmen " der deutsche n Besatzungsherrschaf t 
im so genannte n Protektora t Böhme n un d Mähre n nac h dem Attenta t auf den stell-
vertretende n Reichsprotekto r Reinhar d Heydrich . Diese s Verbreche n war einerseit s 
ein wichtiges Elemen t der Begründun g für die Aussiedlung der Deutsche n aus der 
Tschechoslowakei , wurde andererseit s aber auch aus dem tschechische n Kontex t 
herausgelös t un d zum übergreifende n Symbo l für die nationalsozialistische n Massa-
ker. 

Lidice als nationales und internationales Symbol für die NS-Verbrechen 

Auch die tschechoslowakisch e Regierun g begründet e die Notwendigkei t der Ver-
treibun g der Deutsche n gegenüber den nationale n un d internationale n Medie n mit 
den deutsche n Kriegsverbrechen , besonder s mit dem Massenmor d in Lidice . Diese 
Tat mach e ein weiteres Zusammenlebe n im Lan d unmöglich . Am 10. Jun i 1946, zum 
vierten Jahresta g der Zerstörun g der Bergarbeitersiedlun g Lidice , macht e Edvar d 
Beneš, Präsiden t der Republik , vor etwa 150000 Versammelte n „da s deutsch e Volk 
in seiner Gesamthei t für den Nationalsozialismu s un d alle seine Verbreche n ver-
antwortlich" . Er behauptete , „das s die Haupttäter , Mitarbeite r un d ausführende n 
Organ e dieses Verbrechen s böhmisch e Deutsch e waren". 1 

Lidice symbolisier t in der Tat den Höhepunk t der dritte n Terrorwell e im „Protek -
tora t Böhme n un d Mähren" , das nac h dem Einmarsc h der Wehrmach t am 15. Mär z 
1939 errichte t wurde . Scho n über die Demonstratione n im Herbs t desselben Jahre s 

Lidice. Čin krvavého teror u a porušen í zákonů i základníc h lidských práv [Lidice . Ein Akt 
blutigen Terrors , der Verletzung von Gesetze n und grundlegende n Menschenrechten] . Hg. 
vom Ministerstv o vnitra/Odbo r pro politické zpravodajství [Innenministerium/Abteilun g 
für politisch e Berichterstattung] . Prah a 1945, 97. 
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und die folgenden Repressionen hatte die westliche Presse intensiv berichtet, wie 
z.B. eine Durchsicht der Londoner „Times" zeigt. Die Zeitung meldete, dass die 
nationalen Kundgebungen am 28. Oktober 1939, dem 21. Jahrestag der Unabhängig-
keitserklärung, zu Zusammenstößen mit der tschechischen Polizei geführt hätten, in 
die auch SS-Männer und deutsche Truppen eingegriffen hätten. Dabei wurde ein 
tschechischer Student erschossen.2 Der Trauerzug der Studenten am 15. November 
wuchs sich zu einer begrenzten Kundgebung gegen die Besatzungsmacht aus, was 
„dpa" zu der Meldung veranlasste, dass wegen der Versuche tschechischer Intel-
lektueller, Ruhe und Ordnung im Protektorat zu stören, und aufgrund der Angriffe 
auf einzelne Deutsche bei den beiden Demonstrationen die tschechischen Hoch-
schulen geschlossen, neun Rädelsführer erschossen und eine „größere Zahl verhaf-
tet" worden seien. Tatsächlich wurden 1200 Studenten in ein Konzentrationslager 
überführt und neun Studentenfunktionäre - keineswegs „Rädelsführer" - erschos-
sen.3 Die „Times" übernahm die - im Übrigen falsche - Behauptung eines Sprechers 
des „Tschechoslowakischen Nationalkomitees", der Vorläuferorganisation der Exil-
regierung, dass 120 Studenten erschossen und 8000 ins Reich deportiert worden 
seien. In ihrem Kommentar unter dem Titel „Martyred Czechs" machte die Zeitung 
völlig zutreffend den Sudetendeutschen Karl Hermann Frank, seines Zeichens Stell-
vertreter des Reichsprotektors Konstantin von Neurath, für die Verschärfung der 
Protektoratspolitik verantwortlich. Dessen Karriere und Politik widmete sich ein 
„Sonderkorrespondent" unter dem Titel „A Sudeten Bully".4 

Die zweite Terrorwelle wurde von Heydrich veranlasst, der am 27. September 
1941 als neuer „stellvertretender Reichsprotektor" in Prag eintraf, den Ausnahme-
zustand über mehrere Bezirke verhängte und General Alois Eliáš, den Vorsitzenden 
der tschechischen Protektoratsregierung, verhaften ließ. In den folgenden Tagen 
und Wochen übernahm und kommentierte die Londoner „Times" die deutschen 
offiziellen Meldungen aus Prag über Verhaftungen, Todesurteile und Erschießungen 
•wie auch über vergleichbare NS-Verbrechen in Polen, Jugoslawien, Griechenland 
und Frankreich, darunter die Erschießung von 50 Geiseln in Nantes, die als „Sühne" 
für einen getöteten deutschen Offizier dargestellt wurde.6 Unter der Überschrift 
„Legalized Terror as a Principle of Government" verglich die „Times" die kollekti-
ven Repressionen in den besetzten Gebieten. Die deutschen Militärbehörden im 
besetzten Frankreich hätten angekündigt, für jeden getöteten Deutschen fünf Fran-
zosen zu erschießen. In Belgrad und Warschau seien sogar jeweils 100 Menschen als 
Rache für die Verwundung bzw. Tötung eines Deutschen ermordet worden.7 Ein 

The Times vom 30.10.1939, 6. -Allerdings übernahm „The Times" (4.11.1939, 5) auch eine 
(Falsch-)Meldung aus Belgrad, dass Prager Arbeiter streikten und sogar einen Generalstreik 
angekündigt hätten, wenn die am 28. Oktober Verhafteten nicht freigelassen würden. 

3 The Times vom 18.11.1939, 6. 
4 The Times vom 20.11.1939, 6 f. - The Times vom 22.11.1939, 8, ebenfalls mit der Be-

hauptung, dass 124 Studenten erschossen worden seien. 
5 The Times vom 29.9.1941, 4. 

Der tschechoslowakischen Exilregierung gelang es, in diesen Meldungen weitgehend 
falsche Angaben über ein effektives „Langsam arbeiten" und Sabotage der tschechischen 
Rüstungsarbeiter unterzubringen. The Times vom 30.9.1941, 4; 1.10.1941, 4; 23.10.1941, 5. 

7 The Times vom 27.10.1941, 5. 
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„tschechischer Korrespondent" behauptete in der „Times", dass Heydrich schon so 
viele Lehrer habe erschießen lassen, dass in manchen Bezirken das Elementarschul-
wesen zusammengebrochen sei.8 

Am 19. November 1941 fasste die „Times" die Nachrichten über den deutschen 
Terror gegen Zivilisten in den besetzten Gebieten unter der Überschrift „A Record 
of Systematic Terrorism" zusammen.9 Hier hieß es: „Each day brings fresh news of 
shootings, hangings, and punitive expeditions in one or another of the enslaved 
countries." Besonders im Osten gingen die Deutschen, dem Bericht zufolge, mit kol-
lektivem Terror gegen Zivilisten vor, während sie sich im Westen darum bemühten, 
den Anschein der Kollaboration der Einheimischen aufrechtzuerhalten, obwohl ihre 
Maßnahmen auch dort seit dem Angriff auf die Sowjetunion immer härter gewor-
den seien. In Frankreich hätten sie die Erschießung von 250 Personen, vor allem seit 
August 1941, bekannt gegeben. Zahlen über die Morde in den okkupierten Gebieten 
der Sowjetunion lägen nicht vor. In Polen sei es das Ziel der Deutschen, die poli-
tische Führungsschicht auszulöschen. Außerdem hätten sie angedroht, für jeden 
Schuss auf einen Deutschen ein Fünftel der Einwohner des nächst gelegenen polni-
schen Ortes zu töten. In Jugoslawien hetzten sie Kroaten und Serben gegeneinander. 
Wie viele Menschen in Konzentrationslager gesperrt worden und dort gestorben 
seien, könne bisher nicht festgestellt werden. „The Times" brachte folgenden Über-
blick über den Stand der Erkenntnisse zu deutschen Repressalien gegen Zivilisten: 

NUMBER OF CIVILIANS EXECUTED IN ENSLAVED COUNTRIES 1 
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8 The Times vom 24.10.1941, 3. 
9 The Times vom 19.11.1941, 5. 

Ebenda. 
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Am 27. Ma i 1942 gelang es zwei aus Englan d ins Protektora t Böhme n un d Mähre n 
entsandte n tschechische n Fallschirmspringern , Reinhar d Heydrich , den „stellver -
tretende n Reichsprotektor " un d Che f des Reichssicherheitshauptamts , mit einer 
Bomb e tödlic h zu verletzen . Di e Wirkun g dieses erfolgreiche n Attentat s in den 
Medie n der Alliierten war ungeheuer , wie sich aus der Durchsich t der Informatione n 
un d Kommentar e der Londone r „Th e Times" , vor allem aber der „Ne w York Times " 
ergibt. Auf der Basis von Meldunge n reichsdeutsche r Rundfunkstatione n bracht e die 
„Ne w York Times " auf der ersten Seite die Nachrich t über das Attentat , die Verhän -
gung des Standrechts , die Einstellun g des Verkehrs von un d nac h Pra g un d die syste-
matische n Hausdurchsuchungen. 11 In den nächste n Tagen informiert e diese Zeitun g 
aufgrun d der Meldunge n von Radi o Pra g sowie ihres Berne r Korrespondente n täg-
lich un d wiederhol t auf der ersten Seite über die Jagd nac h den Attentäter n un d die 
zahlreiche n Hinrichtungen , die in vielen Fälle n allein mit der „Gutheißun g des 
Attentats " begründe t wurden . Wie sie am 29. Ma i meldete , war eine 6-köpfige Fa -
milie ermorde t worden , weil sie die beiden Attentäte r nich t denunzier t hatte . Vieles 
deut e darau f hin , dass „eine s der schlimmste n Blutbäde r in der tschechische n Ge -
schicht e begonnen " habe . Daz u kame n Nachrichte n über die Beileidsbekundun -
gen der „servilen Marionette " Emi l Hácha , des so genannte n Staatspräsidente n des 
Protektorats , un d andere r tschechische r Kollaborateur e sowie über ihre verbalen 
Angriffe auf Beneš, den sie bezichtigten , die Mörde r als Fallschirmagente n nac h Pra g 
entsand t zu haben , ebenso über Äußerunge n der tschechoslowakische n Exilorgane. 12 

In einem ersten Kommenta r erinnert e die Zeitun g an die „Lynchjustiz" , mit der der 
„Henker " Heydric h im Herbs t des Vorjahres seine Herrschaf t in Pra g begonne n 
hatte , bedauert e aber auch , dass viele Tscheche n „ohn e N o t " (needlessly) stürben , 
bevor die „Zei t für eine Revolt e wirklich reif" sei. Fü r den einen Heydric h würde n 
•woh l Dutzend e ode r Hundert e von Mensche n getötet , Tausend e eingesperr t ode r 
gefoltert un d die „Fessel n an den Glieder n einer ganzen Natio n festgezogen". 

Seit dem Attenta t berichtet e auch die Londone r „Times " täglich über die Such e 
nac h den Täter n un d den dabei eingesetzte n Terror , allerding s meist auf den Seiten 4 
un d 5. Besonder s ho b sie Frank s Befehl hervor , Helfe r der Attentäte r mi t der gan-
zen Famili e zu erschießen. 14 Bis Mitt e Septembe r zählt e sie 54 Fälle , in dene n dieser 
Befehl zur Anwendun g gekomme n war. 5 

De n Tod Heydrich s meldet e die „Ne w York Times " auf der ersten Seite. Sechs 
Tage späte r berichtet e das Blatt wiederu m auf der Titelseite : D a den Attentäter n in 

Am selben Tag war der Gouverneu r von Zara/Zadar , Vezio Orezi, einem Attenta t zum 
Opfer gefallen. Ne w York Times vom 28.5.1942, 1, 3. 
Ne w York Times vom 29.5.1942, 1; 30.5.1942, 1; 31.5.1942, 17; 1.6.1942, 1; 2.6.1942, 8; 
5.6.1942, 1; 7.6.1942, 14; 9.6.1942, 13. 
Ne w York Times vom 5.6.1942, 1. — In derselben Numme r erinnert e Jan Münze r als ehe-
maliger Herausgebe r der Zeitun g „Lidové noviny" (Volkszeitung) an den Schriftstelle r 
Vladislav Vančura , der ebenfalls währen d der „Heydrichiade " ermorde t wurde. Ebenda 16. 
-  Die „Ne w York Times" informiert e auch über den Trauerzu g zu Ehre n Heydrich s durch 
Prag. Ne w York Times vom 6.6.1942, 4. 
The Times vom 28.5.1942, 4; 29.5.1942, 4; 30.5.1942, 4; 1.6.1942, 4. 
The Times vom 10.9.1942, 4. 
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der Ortschaft Lidice Unterschlupf gewährt w o r d e n sei, seien am 10. Juni alle Männer 
des Or t e s erschossen, alle Frauen in ein Konzentrat ionslager, die Kinder in „Er-
z iehungseinr ichtungen" überführt , der O r t „dem E r d b o d e n gleichgemacht" u n d 
sein N a m e für immer getilgt worden . Dabei berief sich die Zei tung auf Meldungen 
des reichsdeutschen Rundfunks. 1 6 Tatsächlich w u r d e n in Lidice 192 Männer u n d sie-
ben Frauen erschossen, die übrigen Frauen ins Konzentra t ionslager Ravensbrück 
gebracht, w o 42 von ihnen starben. 17 so genannte „eindeutschungsfähige" Kinder 
über lebten den Krieg, 81 w u r d e n wahrscheinl ich bei C h e t m n o in Gaswagen e rmor-
det.17 

Begründet w u r d e das Massaker wie gesagt mit der - übrigens falschen - Behaup-
tung, dass den At ten tä te rn in Lidice Unterschlupf gewährt w o r d e n sei.18 A m nächsten 
Tag brachte die „ N e w York Times" Fotos von Lidice.19 Die tschechoslowakische 
Exilregierung reagierte mit der D r o h u n g , die Verantwort l ichen zur Rechenschaft 
zu ziehen und „Vergeltung für diese Gräuel ta ten" zu üben.2 0 Die Londone r „Times" 
gab schließlich auch deutsche Meldungen wieder, dass die Attentäter , die von bri t i -
schen Flugzeugen mit Fallschirmen über dem Pro tek tora t abgesetzt w o r d e n seien, 
in einer Kirche u n d die männl ichen E i n w o h n e r - in Wirklichkeit in diesem Fall auch 
die Frauen - des Dorfes Ležáky ebenfalls erschossen w o r d e n seien, weil sie die 
At tentä ter un te rs tü tz t hätten.2 1 Auch die Exilführung der sudetendeutschen Sozial-
demokra ten verurteil te die Vernichtung Lidices. Ihr Vorsi tzender Wenzel Jaksch 
bezeichnete die Tat als „das schlimmste Verbrechen gegen das tschechische Volk". 
Dies sollte seine letzte Ansprache sein, da die brit ischen Verantwort l ichen auf D r u c k 
der tschechoslowakischen Exilregierung ein Auftr i t tsverbot im Rundfunk gegen ihn 
verhängten. 

D e r Berner Kor responden t der „ N e w York Times" schrieb: „Details of the Lidice 
massacre for sheer h o r r o r surpass anything yet repor ted from a bat t le-front ."2 3 Zwar 

16 New York Times vom 11.6.1942, 1. - T h e Times vom 5.6.1942, 4; 11.6.1942, 4. 
Brandes, Detlef: Die Tschechen unter deutschem Protektorat. Besatzungspolitik, Kolla-
boration und Widerstand im Protektorat Böhmen und Mähren bis Heydrichs Tod (1939-
1942). Bd. 1. München, Wien 1969, 262-266. 
New York Times vom 11.6.1942, 1. - T h e Times vom 11.6.1942, 4. — Nur die Behauptung, 
dass Einwohner Lidices in der Exilarmee dienten, entsprach den Tatsachen. Vgl. Brandes: 
Die Tschechen. Bd. 1, 262 f. (vgl. Anm. 17). 

19 New York Times vom 12.6.1942, 6. 
20 New York Times vom 12.6.1942, 9. 

The Times vom 19.6.1942, 4. - Schließlich meldete die Londoner Times auch die Exekution 
des orthodoxen Bischofs Gorazd und dreier orthodoxer Geistlicher. The Times vom 5.9. 
1942, 3. 
Brandes, Detlef: Der Weg zur Vertreibung 1938-1945. Pläne und Entscheidungen zum 
„Transfer" der Deutschen aus der Tschechoslowakei und aus Polen. 2. überarbeitete und 
erweiterte Auflage. München 2005, 166 f. (Veröffentlichungen des Collegium Carolinum 
[VCC] 94). 
Daniel T. Brigham in der New York Times vom 12.6.1942, 6. - General Sikorski nutzte die 
Gelegenheit, um in einer Rundfunkansprache gegen die massenhafte Erschießung, die 
Folter von Zehntausenden und die Deportation von 1,5 Millionen Polen zu protestieren. 
Ebenda. - Die polnische Regierung hatte einen Tag zuvor erklärt, dass bisher insgesamt 
140000 Polen, die jugoslawische, dass schon 350000 Jugoslawen getötet worden seien. New 
York Times vom 11.6.1942, 7. 
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hat t e es bis dahi n auße r de n Massenmorde n de r E insa tzgruppe n an de n J u d e n auf 
sowjetische m Bode n weit größer e Repressalie n gegeben , etwa in Pole n ode r z u m 
Beispie l Mi t t e O k t o b e r 1941 in de n serbische n Städte n Kragujeva c u n d Kraljevo , wo 
insgesam t mindesten s 4000 Einwohner , un te r ihne n 300 Schüler , als „ S ü h n e " für 
Partisanenangriff e in de r U m g e b u n g erschosse n w o r d e n waren , doc h ha t te n diese in 
de n westl iche n Medie n nich t annähern d die gleiche Aufmerksamkei t wie Lidic e 
gefunden. 2 4 

Di e unterschiedl ich e Intensi tä t de r Ber ichters ta t tun g lässt sich dami t erklären , 
dass sich da s NS-Regim e in Serbie n u n d Pole n ander s als im Fal l Lidic e nich t offen 
zu de n Massenmorde n bekann t ha t te . 2 5 Z u d e m erschiene n viele Aussagen de r jugo-
slawischen Exilregierun g übe r deutsch e Absichte n u n d die von ih r angegeben e Zah l 
v on übe r 350000 Todesopfer n de n west l iche n Medie n als star k über t r ieben . H i n z u 
kam , dass die Medie n serbische n Angabe n übe r Verbreche n de s kroat ische n Ustaša -
Regime s nich t uneingeschränk t G laube n schenkten. 2 6 So hat t e de r jugoslawische 
Minis terpräs iden t D u š a n Simovi č de r Press e zwar wahrhe i t sgemä ß mitgeteilt , dass 
allein in Kragujeva c 2300 E i n w o h n e r als „ S ü h n e m a ß n a h m e " für die Tö tun g v on 26 
deutsche n Soldate n e rmorde t w o r d e n waren . F ü r die 350 000 übr ige n M o r d t a t e n 
benann t e Simovi č jedoc h keine n Täter . D e n n diese Zah l s tammt e au s d e m M e m o -
r a n d u m de r Serbische n O r t h o d o x e n Kirch e an de n Deu t sche n Befehlshabe r in Ser-
bien , da s ein e „geheime , direkt e Que l l e " , 2 7 tatsächlic h de r Arz t Milo š Sekulič, 2 8 de r 
Exilregierun g übergebe n hatte . D a r i n erklärt e die Serbisch e Kirche , da s Ustaša-Re -
gime hät t e bis z u m August 1941 scho n 180000 Serbe n umgebracht ; inzwische n sei 
die Zah l auf 300 000-34000 0 Opfe r angewachsen. 2 9 Simovi č bekräftige a m 26. N o -
vembe r 1941, dass die deutsch e O k k u p a t i o n s m a c h t bekann t gegeben hät te , für jede n 
getötete n Deu t sche n 100 Serbe n zu e rmorden ; bishe r hät t e sie in Saba c 2100, in 
Kraljevo 2540, in Kragujeva c 4576 sowie in Belgrad 2300 Ziviliste n getötet . Da s Zie l 

Brandes, Detlef : Großbritannie n un d seine osteuropäische n Alliierten 1939-1943. Di e 
Regierunge n Polens , der Tschechoslowake i un d Jugoslawien s im Londone r Exil vom 
Kriegsausbruc h bis zur Konferen z von Teheran . Münche n 1988, 209 (VCC 59). -  Th e 
Time s vom 18.11.1941,3 . 
Ne w York Time s vom 21.5.1942, 6. -  Aus Anlass kurze r Meldunge n über neu e Geisel -
erschießunge n erinnert e die Ne w York Time s (vom 16. un d 20.5.1943, 3) mit Halbsätze n 
an den Massenmor d vom Oktobe r 1941. 
Ein e entsprechend e Nachrich t über kroatisch e Beteiligun g an den Morde n war allerding s 
scho n am 23.7.1941 in der „Ne w York Times " (S.3) erschienen : „Mor e tha n 80000 Serbs 
have been execute d by Germa n and Croa t firing squads and hangmen , accordin g to th e 
informatio n from Serbia. " 
Th e Washingto n Pos t vom 16.11.1941, 1. -  Ra y Brock , Korresponden t der „Ne w York 
Times " in Ankara , berief sich offensichtlic h auch auf Sekulič , als er erst über deutsch e 
Repressione n mit 4600 Todesopfer n in Kragujevac, 6000 in Kraljevo un d 4000 in Kruševac 
un d Gornj i Milanova c un d 11000 in der Mačva berichtete , dan n aber ohn e Angabe der 
Tate r fortfuhr : „Th e Serbian deat h tol l in Bosnia and Croati a is no w nearl y 400000." Ne w 
York Time s vom 1.2.1942, 3. 
Sekulič war ein prominente s Mitglie d der Serbische n Landwirteparte i un d hatt e die Erlaub -
nis bekommen , in die neutral e Türke i auszureisen . Tomasevich,  Jozo : War and Revolutio n 
in Yugoslavia, 1941-1945. Th e Chetniks . Stanfor d 1975, 136 f. 
Brandes: Großbritannie n 175 f. (vgl. Anm . 24). 
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der Deutsche n sei, die Serben auszurotte n un d Belgrad sowie ander e serbische Städt e 
völlig zu zerstören . Simovič fordert e die Alliierten auf, den Deutsche n nich t nu r 
Vergeltung anzudrohen , sonder n das „Schlachten " in seiner Heima t durc h Luft-
angriffe zu stoppen. 30 Mi t Verspätung , nämlic h erst im Mär z 1942, informiert e die 
Londone r „Times " über zusätzlich e Gräue l an serbischen Zivilisten , die deutsch e 
Divisione n in der Mačva-Regio n begangen hatten. 31 

Es war eine faire Gest e des tschechoslowakische n Exil-Außenminister s Jan Masa -
ryk, dass er in einem Leserbrie f an die „Ne w York Times " an die „andere n Lidices " 
in China , Griechenland , Jugoslawien , Polen , Hollan d un d Norwege n erinnerte. 32 

In einem Kommenta r der „Ne w York Times " mit dem Tite l „Lidic e th e Im -
mortal " hieß es, die Bürger von Lidice sollten bestimmen , was nac h dem Krieg als 
„gerechte r Friede " gelten könne . Wer nich t so direk t wie sie von diesem fürchter -
lichen Krieg betroffen sei, „ha d no t best try to subdu e th e passion s of thos e of ou r 
allies who have lived with th e Naz i beasts. Let the m first be satisfied. [...] After tha t 
we can help to write th e peace." 33 Un d US-Außenministe r Cordel l Hül l erklärte : 

This latest example of mass terrorizatio n throug h wanton butcher y of hostages and bruta l 
tortur e of innocen t women and childre n has shocked and outraged humanity . Savage tribes 
at times followed such vile practices , but quickly turne d away from them as being so utterl y 
inhuma n and beastly to be unworth y even of savages. 

Di e Alliierten würde n so lange kämpfen , bis „di e Nazi-Schlächter " restlos hin -
weggefegt seien. Erst wenn die Deutsche n die Welt überzeug t hätten , dass sie das 
ganze befleckte System verabscheuten , könnte n sie ihre n „rechtmäßige n Plat z in der 
Nachkriegswel t einnehmen" , sagte Marineministe r Fran k Kno x vor 15 000 Zuhörer n 
in Boston. 35 De r britisch e Außenministe r Anthon y Ede n erklärte , die Deutsche n 
hätte n in Böhme n un d Mähre n „ihr e bisherigen Rekord e an Rasere i bei Verbreche n 
un d Barbareie n noc h übertroffen" , daru m gehör e die Bestrafun g dieser Untate n zu 
den vorrangigsten Kriegszielen. 36 

Di e „Ne w York Times " zitiert e aus Benešs Rundfunkansprach e am 13. Jun i 1942, 
dass nich t nu r Hitle r un d alle Mitgliede r seiner Regierung , sonder n auch „alle Expo -
nente n der nazistische n Parte i un d der Reichsregierun g auf unsere m Territoriu m 
persönlich " für das Massake r in Lidice verantwortlic h gemach t un d mit dem Tod e 
bestraft werden würden. 3 7 Am Nachmitta g des 15. Jun i sprach Außenministe r Jan 

The Times vom 27.11.1941, 3. 
The Times vom 21.3.1942, 3 meldete , dass die Deutsche n dort 15000 Persone n getötet und 
viele Ortschafte n niedergebrann t hätten . Tatsächlic h ließ die 342. Infanterie-Divisio n 1100 
Persone n erschieße n und 21 000 in Lager deportieren . Vgl. Brandes: Großbritannie n 206 
(vgl. Anm. 24). 
Leserbrief Jan Masaryks an die „Ne w York Times" vom 17.6.1942. Ne w York Times vom 
19.6.1942, C 22. 
Ne w York Times vom 12.6.1942, 20. 
Ne w York Times vom 13.6.1942, 5. 
Ne w York Times vom 15.6.1942, 5. 
Gebhart, ]nn/'Kuklik,  Jan: Velké dějiny zemí korun y české. Svazek XV b 1938-1945 [Groß e 
Geschicht e der Lände r der Böhmische n Krone . Band XV b 1938-1945]. Praha , Litomyšl 
2007, 147 f. 
Ne w York Times vom 14.6.1942, 9. -  Siehe auch Beneš, Edvard : Šest let exilu a druh é své-
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Masaryk , der sich damal s in den US A befand , über den Ne w Yorker Radiosende r 
über „Lidic e th e Immortal". 3 8 

Di e „Ne w York Times " regte die Umbenennun g eine r amerikanische n Stad t mit 
einem bisher deutsche n Name n in „Lidice " an. 39 Fü r diesen Vorschlag entschie d sich 
das Städtche n Stern Par k Garden s in Illinoi s -  ebenso wie weltweit mindesten s sechs 
ander e Orte , so in Mexiko , Kuba , Brasilien , Indien , Chin a un d Südafrika . Leslie 
Hore-Belisha , Mitglied des Unterhauses , warb dafür, auch in Palästin a eine Siedlun g 
mit dem Name n Lidice zu errichten. 40 In Englan d sammelt e die Gewerkschaf t der 
Bergarbeite r unte r dem Slogan „Lidic e Shall Live" Gel d für den Wiederaufba u des 
Ortes . Zeitungsartikel , Komitees , Ausstellungen un d der Film „Th e Silent Village", 
gedreh t in einem Bergarbeiterdor f in Wales, erinnerte n scho n am ersten Jahresta g an 
das Verbrechen. 41 

In der Folgezei t wurde Lidice zum Symbo l für deutsch e Gewaltexzesse : Als die 
Deutsche n das Dor f Krasnja (nordöstlic h von Ljubljana) in Slowenie n dem Erd -
bode n gleichmachten , die männliche n Einwohne r erschosse n un d die übrige Bevöl-
kerun g deportierten , überschrie b die Londone r „Times " den Artikel mit „A Yugo-
slav Lidice". 42 Di e fast völlige Auslöschun g der Einwohne r von Oradour-sur-Glane , 
von Männern , Fraue n un d Kinder n am 10. Jun i 1944 bezeichnet e die Londone r 
„Times " als „A Worse Lidice". 43 

Knap p einen Mona t nac h dem Massake r in Lidice entschie d die britisch e Regie-
rung , das Münchene r Abkomme n öffentlich zu widerrufen . Am 6. Juli 1942 gab sie 
als erste westliche Regierun g ihre Zustimmun g 

[...] for the generál principl e of the transfer to German y of Germa n minoritie s in Centra l and 
South-Easter n Europ e after the war in cases where this seems necessary and desirable, and 
authorit y to let this decision be known in appropriat e cases. 

In seiner entsprechende n Kabinettsvorlag e hatt e Außenministe r Anthon y Ede n mit 
folgenden Worte n einen Zusammenhan g zwischen der noc h andauernde n Terror -
welle im Protektora t un d dem vorgeschlagene n Geheimbeschlus s zur Aussiedlung 
der Deutsche n hergestellt : 

In view of the hard trials throug h which the Czechoslova k people have been passing since the 
death of Heydrich , I conside r it desirable mainly for psychologica l reasons, to give Dr . Beneš 
such satisfaction as is possible. 

tové války. Řeči, projevy a dokumenty  z r. 1938-45 [Sechs Jahre Exil und Zweiter Welt-
krieg. Reden , Ansprache n und Dokument e aus den Jahre n 1938-45]. Prah a 1946, 167. 
Ne w York Times vom 15.6.1942, 33. 
Ne w York Times vom 13.6.1942, C 14. 
The Times vom 13.10.1942, 2; 17.7.1947, 3. 
Der Film dauert e 35 Minute n und wurde von der Crown Film Compan y in dem wali-
sischen Dor f Cwmgiedd gedreht . The Times vom 27.5.1942, 3; 10.6.1942, 6. -  Lidice 89 f. 
(vgl. Anm. 1). 
The Times vom 7.11.1942, 5. 
The Times vom 15.7.1944, 5. 
Memorandu m Eden s „Anglo-Czechoslova k Relations " vom 2.7.1942. In : Public Recor d 
Office, London , War Cabine t Minute s and Memorand a 66/26 , W.P. (42) 280. 
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Di e Verhandlunge n zwischen der tschechoslowakische n un d der britische n Regie-
run g über den Widerru f von „München " un d den „Transfer " hatte n jedoch schon 
vor dem Attenta t un d Lidice vor dem Abschluss gestanden . So bezog sich Ede n in 
der Kabinettsvorlag e auf einen Plan , den Beneš ihm am 20. Janua r 1942 unterbreite t 
hatte . Diese r sah die Abtretun g kleine r Randgebiete , die Aussiedlung eines Teils der 
Deutsche n un d die Assimilation der Restminderhei t vor.46 

Als die Briten un d späte r auch die Amerikane r un d Sowjets Benešs Pläne n zu-
stimmten , die Mehrhei t der Deutsche n unte r Zwan g auszusiedeln , argumentierte n 
nich t nu r die tschechische n Politike r im Exil wie in der Heimat , sonder n auch die 
Regierunge n der Alliierten un d ihre Berate r nich t mit NS-Verbreche n wie Lidice , 
sonder n mit der Entwicklun g innerhal b der deutsche n Minderhei t in der Tschecho -
slowakei seit 1935, die schließlic h zum Münchene r Abkomme n geführt hätte . 

Lidice und die Berichte westlicher Medien über die Vertreibung 

Am 17. April 1945, noc h im ostslowakische n Kascha u (Košice) , erklärt e die tsche -
choslowakisch e Regierun g im Rundfunk , dass 

[...] die Zeit der Vergeltung für die blutigen Erschießunge n Heydrichs , Daluege s und Frank s 
gekomme n [ist]. [...] Rechne t mit den Deutsche n für alle ihre Bestialitäte n ab und kenn t kein 
Erbarme n mit den deutsche n Mördern . 

Di e „Ne w York Times " schrieb , dass die US-Truppe n auf dem Weg nac h Asch 
(Aš) mühsa m ein deutsche s Bollwerk nac h dem andere n beseitigt un d sich gegen 
Heckenschütze n in die Stad t durchgekämpf t hätten . In Bayern hätte n die Kinde r 
den US-Truppe n zugewinkt , im Sudetenlan d hätte n sie die Amerikane r dagegen mit 
Steine n beworfen . Di e Zeitun g kommentiert e diese Eindrück e mit der Feststellung : 
„Sudetenlan d is no t a place for fraternization . Annihilatio n is still th e orde r of th e 
day."48 „Associate d Press" meldet e am 23. Jun i 1945, dass die tschechoslowakisch e 
Regierun g den Bode n aller Deutschen , Magyare n un d „Verräter " entschädigungslo s 
konfiszier t habe un d die Vertreibun g von 3,5 Millione n Mensche n zu erwarte n sei.49 

In der „Ne w York Times " berichtet e Joh n MacCorma c am 7. Juli 1945, dass 
Präsiden t Beneš un d verschieden e Ministe r 3 Millione n Deutsch e als „vergangen e 
un d potentiell e Verräter " ins Reic h deportiere n un d dere n Eigentu m als Reparatio n 
für die Schäden , die die deutsch e Besatzun g im Land e angerichte t habe , konfisziere n 
wollten . Auf seiner Fahr t von Passau nac h Pilsen (Plzeň ) bemerkt e dieser Korres -
ponden t die weißen bzw. gelben Armbinden , die die Deutsche n wie unte r der NS -
Herrschaf t die Jude n ode r ausländische n Arbeiter als Unterscheidungsmerkma l 
tragen mussten . Ging e es nac h den örtliche n Nationalausschüssen , so seine Ein -

Brandes: Der Weg zur Vertreibun g 150-170 (vgl. Anm. 22). 
Staněk,  Tomá š IArburg, Adrian von: Organizovan é divoké odsuny? Úloh a ústředníc h stát-
ních orgánů při prováděn í „evakuace " německéh o obyvatelstva (květen až září 1945) 
[Organisiert e wilde Abschiebungen ? Die Rolle der Zentralorgan e bei der Durchführun g 
der „Evakuierung " der deutsche n Bevölkerun g (Mai bis Septembe r 1945)]. In : Soudob é 
dějiny 12 (2005) H . 3, 465-533, hier 492. 
Ne w York Times vom 24.4.1945, 5. 
Ne w York Times vom 22.6.1945, 4. 
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Schätzung , w ü r d e n die Deu t sche n Hal s übe r Kop f in s Reic h verfrachtet , w ä h r e n d 
Bene š sich im Klare n darübe r sei, dass diese Frag e mi t de n G r o ß m ä c h t e n auf de r 
Po t sdame r Konferen z koord in ie r t werde n müsse. 5 0 

Sydne y Gruson , L o n d o n e r Kor r e sponden t de r „ N e w York T imes" , berichtet e 
Anfan g Septembe r 1945, de r tschechoslowakisch e Minis terpräs iden t Zdeně k Fier -
linger hab e bei seine n Gespräche n mi t de r bri t ische n Regierun g auf ein e schnell e 
Vertre ibun g von dre i Mil l ione n Deu t sche n gedrängt . Bishe r hä t te n erst 1,2 Millio -
ne n Deu t sch e freiwillig bzw. un te r Zwan g die Tschechoslowake i verlassen , w o v o n 
ein e Mill io n Flüchtl ing e au s Schlesie n u n d 200000 Deu t sch e au s de r Tschecho -
slowakei s t ammte n („ha d bee n nativ e t o Czechos lovakia") . D i e Regierun g wolle 
auc h eine n Bevölkerungsaustausc h zwische n de n in de r Slowake i lebende n Magya -
re n u n d de n in U n g a r n ansässigen Slowake n durchführe n u n d Tschechoslowake n 
au s Ös te r re ic h u n d andere n Länder n zu r „ R ü c k k e h r " bewegen. 5 1 

Protes t gegen die Vertreibun g ka m in erste r Lini e von Seite n de r Exilführun g de r 
sudetendeutsche n Sozialdemokrat ie . Anfan g Jun i 1945 ba t diese Präsiden t H a r r y 
Truman , gegen die massenhaft e Aussiedlun g de r Sudetendeutsche n zu intervenie -
ren . 5 2 Auc h in de r bri t ische n Press e w u r d e Mit t e Jun i 1945 Kri t i k a m tschechische n 
Vorgehe n laut . So wies de r „Obse rve r " darau f hin , dass ein e stark e sudetendeutsch e 
Minderhe i t -  ebe n die Sozia ldemokra te n -  mindesten s genaus o engagier t gegen de n 
Nat ionalsozia l i smu s aufgetrete n wär e wie die Tschechen , u n d warn t e vor eine r 
tschechische n „Rassenpol i t ik" . D e r Panslawismu s gewisser Mitgliede r de r tsche -
chische n Regierun g er inner t e de n „Manches te r G u a r d i a n " an Hit ler s Pangermanis -
mus . Me ldunge n übe r Ausschre i tunge n zoge n Anfragen im U n t e r h a u s nac h sich , 
inwiewei t die Vertreibun g au s de r Tschechoslowake i mi t de r bri t ische n Regierun g 
abgest imm t sei. Wenze l Jaksc h u n d seine Mits trei te r Euge n de Witt e u n d F ran z 
Kat z schriebe n in eine m Leserbrie f an die L o n d o n e r „Times" , dass die Regierun g mi t 

Ne w York Time s vom 7.7.1945, 4. 
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ode r weniger positiv" gegenüber stehe . Schließlic h habe er die Hoffnun g ausgesprochen , 
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Millio n Deutsch e aus Nordböhme n vertriebe n habe . Ne w York Time s vom 18.11.1945, 6. 
- Prokš, Petr : Československ o a Zápa d 1945-1948. Vztahy Československ a se Spojeným i 
státy, Velkou Británi i a Franci i v letech 1945-1948 [Di e Tschechoslowake i un d der Westen 
1945-1948. Di e Beziehunge n der Tschechoslowake i zu den Vereinigten Staaten , Groß -
britannie n un d Frankreic h in den Jahre n 1945-1948] . Prah a 2001, 130 f. 
Ne w York Time s vom 7.6.1945, 4. 
Brügel, Johan n Wolfgang: Tscheche n un d Deutsche . Bd. 2: 1939-1946. Münche n 1964,155 f. 
Ebenda 176. 



Brandes: Vertreibung und Zwangsaussiedlung der Deutschen 29 

der angekündigte n Enteignun g un d Vertreibun g der Deutsche n un d Magyare n ein 
Dritte l der Bevölkerun g außerhal b des Gesetze s stelle: 

This policy draws no distinctio n between the guilty and the innocent . There is not  even a prop -
er safeguard for the large section s of democrati c Sudete n German s and Hungarian s who were 
the first victims of the Munic h Agreement . [...] The fact remain s tha t the present position of 
Czechoslovakia' s minoritie s is worse than tha t of war criminals , who will be judged on their 
individua l guilt and by fair Standards . 

Als die Agentu r „Reuters " einen kritische n Berich t ihre s Korrespondente n Joh n 
Kimc h über das Vorgehen der tschechische n Behörde n veröffentlichte , plädiert e die 
tschechoslowakisch e Regierun g zwar für größer e Vorsicht , gab aber zugleich be-
kannt , dass sie fest entschlosse n sei, „ih r Program m der Abschiebun g der Deutsche n 
wie angekündig t durchzuführen". 56 Bei einer Red e in Pilsen am 15. Jun i 1945 ermahn -
te Beneš seine Landsleut e dazu , in der deutsche n Frag e „geduldi g un d besonnen " zu 
handeln . „Ic h hör e von verschiedene n Seiten , dass ma n hier un d dor t nich t imme r so 
vorgeht , wie ma n vorgehen sollte. Diese Frag e muss jedoch erledigt werden un d ich 
bin überzeugt , dass sie erledigt wird." 5 7 De r Korresponden t der „Ne w York Times " 
führt e Benešs Äußerun g auf den Widerstan d der US-Truppe n in Westböhme n gegen 
die geplante n Deportatione n un d auf britisch e Einwänd e gegen eine Massenvertrei -
bun g vor der geplante n Konferen z der Großmächt e zurück . Zuvo r hätte n allerding s 
Fierlinge r un d Vlado Clementis , Staatssekretä r im Außenministerium , bekann t ge-
geben, dass die Vertreibun g der Deutsche n mit russischer Hilfe erfolgen würde . 
Di e Deportatio n aus jenen Gebieten , die nich t von der US-Arme e besetzt seien, 
habe scho n begonnen , meldet e der Korresponden t der „Ne w York Times" . Fraue n 
un d Kinde r seien dazu gezwungen worden , mit dem AUerlebensnotwendigste n auf 
Ochsenkarre n ihre Heima t zu verlassen. 58 Wider besseres Wissen behauptet e dage-
gen Beneš in einem Intervie w mit dem „Reuters"-Korrespondente n A. Gu y Bettan y 
am 18. Juli 1945, dass es Deportatione n nu r in Einzelfälle n gegeben habe , aber etwa 
200 000 Deutsch e „au s eigenem Willen" die Tschechoslowake i verlassen hätten . 

Di e tschechoslowakisch e Regierun g verlasse sich darauf , schrieb der Sonder -
korresponden t der Londone r „Times " aus Prag , dass die Sowjetunio n ihre n Plan 
unterstütze , 2250000 Deutsch e zu vertreiben . Dies e Maßnahm e solle auf geord-
net e Weise erfolgen, um sicherzustellen , dass die Arbeit der Besatzungsmächt e in 
Deutschlan d nich t behinder t würde un d „di e Tscheche n das politisch e un d wirt-
schaftlich e Leben ihre r Republi k neu gestalten können". 6 Zusamme n mit andere n 
ausländische n Journaliste n wurde dieser Korresponden t zu eine r Fahr t durc h die 
ehemalige n Sudetengebiet e eingeladen . In Aussig (Úst í nad Labem ) sprach er mit der 
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Vorsitzende n der Bezirksverwaltungskommissio n Mari e Vobecká. Diese ehemalig e 
kommunistisch e Parlamentsabgeordnet e plädiert e dafür, die Behandlun g der Deut -
schen nac h ihre m bisherigen Verhalte n zu differenzieren . In Aussig sei zehn deut -
schen Kommuniste n un d Sozialdemokrate n das Rech t eingeräum t worden , Schutz -
schein e an „Antifaschisten " auszugeben ; doc h auch sie müsste n wie alle andere n 
Deutsche n Armbinde n tragen . Besser ergehe es den Arbeitern , die vorläufig als 
unverzichtba r gälten . De r Brite behauptete , die deutsche n Vertriebene n dürfte n so 
viel Gepäc k mitnehmen , wie sie tragen könnten , darübe r hinau s eine golden e Uh r 
un d den Ehering . Allerdings werde allgemein eingestanden , dass es zu Exzessen 
komme . Besonder s junge Tscheche n seien nich t bereit , zwischen loyalen un d illoya-
len Deutsche n zu unterscheiden . Di e Schul d dara n gab der britisch e Korresponden t 
den Deutsche n selbst, sei doc h die vom Antifa-Komite e ausgegebene Anzah l von 
Schutzscheine n dreima l so hoc h wie die Zah l der Mitgliede r der sozialdemokrati -
schen un d kommunistische n Parte i im Jah r 1938 zusammen . Kritiklo s gab er auch 
folgende Behauptunge n wieder: „A Germa n short-wav e transmitte r is still operatin g 
in th e frontie r town of Deči n [sic!]. Czec h officers have been shot , and a Werewolf 
[sie!] ban d recentl y attempte d to free prisoner s from internment." 6 1 Nich t einma l 
Aussagen über Verbindunge n zwischen Antifaschiste n un d „Werwölfen " un d „ge-
waltsame Akte marodierende r Bande n unte r Führun g der deutsche n Wehrmacht " 
[sie!] wies er als unglaubwürdi g zurück . Deutsch e Sozialisten zeigten sich enttäusch t 
darüber , dass die Tschechen , mit dene n sie gemeinsa m die Kampagn e gegen Henlei n 
geführt hatten , sie nich t meh r als „Genossen " (comrades ) akzeptierte n un d ihne n 
keine Minderheitenrecht e einräume n wollten . Nu r wenige Deutsch e machte n sich 
klar, schrieb der Kommentator , wie sehr sich die Haltun g der Tscheche n seit der Be-
setzun g un d nac h „sech s Jahre n der Erniedrigun g un d des Terrors " geänder t habe. 6 

Nachde m die Potsdame r Konferen z am 2. August 1945 einen vorläufigen Aus-
siedlungsstop p verhäng t hatte , lancierte n die tschechische n Sicherheitsorgan e ver-
stärkt Meldunge n über Aktione n eine r breite n nationalsozialistische n Widerstands -
bewegung namen s „Werwolf" in der Presse . Da s Zie l dieser Aktion war es, öffent-
lich Druc k auf die Alliierten auszuüben , um sie zur schnelle n Wiederaufnahm e der 
Aussiedlung zu bewegen. 63 Auf das Kont o dieser Organisation , behauptet e Ministe r 
Huber t Ripka , gehe die Explosio n in Schönpriese n (Krásn é Březno ) bei Aussig am 
31. Jul i 1945 zurück ; sie hatt e zu eine r Jagd auf deutsch e Bürger der Stad t un d zur 
Ermordun g von etwa 40 Persone n geführt. 6 In der „Dail y Mail " wurde der erzwun -
gene so genannt e „Todesmarsch " der nich t arbeitsfähige n Deutsche n aus Brun n 
(Brno ) nac h Österreic h am 30. August 1945 in drastische n Worte n geschildert. 65 
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Übe r die Situatio n in den Lagern , in dene n die Deutsche n internier t wurden , 
berichtete n westliche Politike r un d Korrespondente n dagegen meist positiv -  aller-
dings hatte n sie ihre Besuch e zuvor stets ankündige n müssen. 66 In Theresienstad t 
(Terezín ) erhielte n die Gefangenen , wie der Sonderkorresponden t der Londone r 
„Times " berichtete , im August 1945 die gleichen Ratione n wie die jüdische n Häft -
linge in deutsche r Gefangenschaft , doc h seien ihre Zellen bei weitem nich t so dich t 
belegt wie zur Zei t der deutsche n Herrschaft. 67 Dennoc h sah sich Beneš gezwungen , 
am 15. Oktobe r 1945 zu ausländische n Vorwürfen Stellun g zu nehmen , die Tsche -
che n kopierte n nationalsozialistisch e Methoden . Er versprach , alle untergeordnete n 
Organe , die sich bei der Vertreibun g nich t menschlic h un d anständi g verhielten , zur 
Ordnun g zu rufen. 68 De r Prag-Korresponden t der „Times " besucht e im Novembe r 
1945 zwei Internierungs - un d ein Gefangenenlager . Er beurteilt e sie als sauber un d 
geheizt un d befand die Versorgung mit Lebensmittel n un d Decke n als ausreichend . 
In Joachimstha l (Jáchymov) , wo sich die Uranbergwerk e befanden , dürfte n die 
Deutsche n keine Cafes un d Restaurants , wohl aber den Gottesdiens t besuchen , der 
in Ermangelun g eines tschechische n Priester s von einem Deutsche n abgehalte n 
werde. De m Korrespondente n wurde n Waffen gezeigt, die in einem angebliche n 
Lager der „Werwölfe" ausgehobe n worde n seien: 

They [die Tschechen , D. B.] are convince d tha t most of the German-speakin g inhabitant s of the 
borderland s are potentia l werevolves who are simply biding their time, believing tha t Hitle r is 
still alive, tha t a war between the Unite d States and the U.S.S.R . is inevitable, and tha t the 
American s will soon emerge as the protector s of the German s and drive the Czech s out  of the 
borderland s as Hitle r did in 1938.69 

Im Novembe r 1945 warnt e der Londone r Korresponden t der „Ne w York Times" , 
die Aufnahm e von weiteren 10 Millione n Deutsche n aus Pole n un d der Tschecho -
slowakei werde die Versorgungssituatio n in Rumpf-Deutschlan d dramatisc h ver-
schlechtern . Ohnehi n seien bereit s Tausend e von mangelhaf t bekleidete n un d unter -
ernährte n „Flüchtlingen " aus diesen Regione n gestorben . Mi t diesem Berich t ver-
ban d sich allerding s keine grundsätzlich e Infragestellun g der Umsiedlungsaktionen . 
Ähnlic h äußert e sich eine weitere Korrespondenti n der „Ne w York Times" , Ann e 
O'Har e McCormack : Wie jeder, der die schreckliche n Bilder in den Aufnahme -
zentre n in Berlin ode r Münche n gesehen habe , 'wisse, vollziehe sich der Exodu s 
„unte r alb traumhafte n Bedingungen , ohn e international e Aufsicht un d ohn e An-
spruc h auf human e Behandlung". 71 Dagegen behauptet e der Prage r Korresponden t 
der Londone r „Times" , dass die Regierun g inzwische n die Situatio n kontrollier e 
un d es keine „bedauerliche n Zwischenfälle " wie in den ersten Monate n nac h der 
Befreiun g meh r gebe. Diese wurde n „irreguläre n Einheiten " zur Last gelegt, die im 
Durcheinande r des Machtwechsel s irgendwie an Waffen gekomme n seien. Da s 
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Alltagsleben von Tscheche n un d Deutsche n in den Sudetengebiete n spiele sich strikt 
getrenn t voneinande r ab. Je tiefer ma n in die Grenzgebiet e komme , ums o deutliche r 
bildete n Mensche n mit weißen , gelben un d rote n Armbinde n - der Kennzeichnun g 
für Antifaschiste n -  die Mehrheit. 72 

„Wir sind fertig mi t den Deutsche n in der Tschechoslowakei" , erklärt e 
Außenministe r Jan Masary k auf einer Pressekonferen z in Londo n am 3. Dezembe r 
1945. Di e Trennun g werde nich t „au f grausam e Weise" vollzogen, doc h könn e es in 
der Frag e des Transfer s absolut keine Kompromiss e geben. 73 De r Prag-Korres -
ponden t der „Times " beobachtet e am 25.Janua r 1946 die Abfahrt der ersten 1209 
Deutsche n aus Marienba d (Mariánsk é Lázně) . Di e Grupp e besteh e wie andersw o 
auch aus meh r als doppel t so vielen Fraue n wie Männern . Im jedem Güterwaggo n 
gebe es einen Ofen , die Vertriebene n hätte n 1000 Reichsmar k un d in vielen Fälle n 
dreima l so viel Gepäc k wie die eigentlic h vorgesehene n 50 Kilogram m mitnehme n 
dürfen. 74 Auch die „Ne w York Times " gelangte am 26. Juli 1946 zu dem Urteil , dass 
die „Umsiedlun g unbarmherzig , aber nich t grausam " verlaufe. 75 Un d der Korres -
ponden t der „Times " nannt e die Vertreibun g „ein e politische , wenngleic h bedauer -
liche Notwendigkeit". 7 6 

Gege n die Vertreibun g der Deutsche n protestierte n der Philosop h Bertran d 
Russell, der Verleger Victor Gollanc z un d der Lordbischo f von Chicheste r Georg e 
Bell am 12. Septembe r 1945. In einem Leserbrie f in der „Times " bezog sich Russell 
auf die Anklage gegen die Hauptkriegsverbrecher : 

In Eastern Europ e now mass deportation s are being carried out by our allies on an unprece -
dente d scale, and an apparentl y deliberat e attemp t is made to exterminat e man y millions of 
Germans , not by gas but by depriving them of their home s and of food, leaving them to die by 
slow an agonized starvation . 

Weiter fragte er: „Are mass deportation s crime s when committe d by ou r enemie s 
durin g war and justifiable measure s of social adjustmen t when carrie d ou t by ou r 
allies in tim e of peace? " Sowoh l aus Publikatione n als auch aus Briefen britische r 
Soldate n gehe hervor , dass „unser e russischen un d polnische n Alliierten " die For -
derun g nac h eine r „geordnete n un d humanen " Durchführun g des Transfer s nich t 
beachteten . „I t is right tha t expression shoul d be given to th e immens e public indig-
natio n tha t has resulted , and tha t ou r allies shoul d kno w tha t British friendshi p ma y 
well be completel y alienate d by th e continuatio n of thi s policy." 78 

Am 26. Oktobe r 1945 debattiert e das Unterhau s über die No t in Europa . De r 
Labour-Abgeordnet e Michae l Foo t fordert e die Regierun g auf, sich bei der polni -
schen un d tschechoslowakische n Regierun g für die Einhaltun g des Potsdame r 
Abkommen s un d dami t den Stop p der Vertreibun g in den Wintermonate n einzuset -

The Times vom 13.11.1945, 5. 
Ne w York Times vom 5.12.1945, 13. 
The Times vom 27.1.1946, 3. 
Ne w York Times vom 26.7.1946, 3. 
The Times vom 17.12.1945, 5. 
The Times vom 23.10.1945, 5. 
Ebenda. 



Brandes: Vertreibung und Zwangsaussiedlung der Deutschen 33 

zen . Außenministe r Ernes t Bevin bat einerseit s um Verständni s dafür, dass Pole n 
un d die Tschechoslowake i meh r als sechs Monat e brauchten , um die von Krieg un d 
Besatzun g zerstört e Ordnun g wiederherzustellen , zeigte andererseit s aber auch 
Mitgefüh l mit den Vertriebenen , dere n No t er auf dem Weg zur Potsdame r Kon -
ferenz gesehen hätte. 79 Im Oberhau s verurteilt e Bischof Bell im Janua r 1946 die 
„Rücksichtslosigkei t un d den vollkommene n Rassismus", mit dene n die Bevöl-
kerungstransfer s durchgeführ t würden, 80 währen d Paps t Piu s XII . die Vertreibun g 
grundsätzlic h ablehnte. 81 Außenministe r Ernes t Bevin kritisiert e am 25. Juli 1946, 
dass durc h die Annahm e eine r Kollektivschul d auch „de r gewöhnlich e Man n ode r 
die gewöhnlich e Fra u der arbeitende n Klasse" vertriebe n werde. 82 

End e Juli 1946 appellierte n der Pazifist un d Verleger Oswald Garriso n Villard un d 
18 weitere bekannt e US-amerikanisch e Persönlichkeiten , unte r ihne n weitere Mit -
glieder der „America n Civil Libertie s Union " un d ein Rabbiner , an Außenministe r 
Jame s Byrnes, dem „heftige n tschechische n Nationalismu s un d Panslawismus " nich t 
nachzugebe n un d die Deportatio n der Sudetendeutsche n zu stoppen . Ihne n werde 
ja keine individuell e Schul d nachgewiese n ode r auch nu r vorgeworfen. 83 Fü r die 
Unterzeichne r des Appells schrieb Christophe r Emme t in einem Leserbrief: D a die 
Deutsche n un d Magyare n nac h dem Erste n Weltkrieg gegen ihre n Willen in die 
Tschechoslowake i eingeglieder t worde n seien, könn e ma n ihne n nich t zur Last 
legen, dass sie 1938 diesen Staat hatte n verlassen wollen. Zude m hätte n Beneš un d 
Huber t Ripk a frühe r den Heroismu s der deutsche n Antifaschiste n anerkannt , die 
nunmeh r ebenfalls vertriebe n werden sollten . Bis zur Zwangsaussiedlun g würde n den 
Deutsche n die gleichen Einschränkunge n auferlegt wie vormal s den Jude n durc h 
die Nationalsozialisten . Mi t der Behauptun g der Kollektivschul d der Sudeten -
deutsche n hätte n ihre Befürworte r eine totalitär e Theori e übernommen . Sie hätte n 
die Prinzipie n aufgegeben, die die Tschechoslowake i einst zu einer „Kraf t für 
Freihei t un d Demokrati e in Mitteleuropa " gemach t hätten . 

Auf diesen Appell an Byrnes antwortet e Vlastimil Kybal, Historike r un d ehe-
maliger tschechoslowakische r Gesandte r in Mexiko , ebenfalls in einem Leserbrie f 
an die „Ne w York Times" : 90 Prozen t der Sudetendeutsche n hätte n Hitler s Politi k 
gegenüber der Tschechoslowake i unterstützt . De r Sudetendeutsch e Kar l Herman n 
Frank , der „Zerstöre r Lidices", personifizier e die tödlich e Feindschaf t der Sude -
tendeutsche n gegenüber den Tschechen . Bis End e des Jahre s werde das Proble m der 
Sudetendeutsche n gelöst un d dami t die „Aussich t auf Friede n in der Tschecho -
slowakei un d ganz Europ a gestärkt werden . Jede r klarsichtige un d friedliebend e 
Amerikane r wird dieser Lösun g zustimmen. " 5 
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Auch die Folgen der Vertreibung für die Tschechoslowakei wurden in der Presse 
thematisiert. So berichtete der Prager Korrespondent der „New York Times", dass 
die Grenzgebiete „schwer unter dem Mangel an ausgebildeten Arbeitern" litten. 
Dennoch wolle die Regierung alle Deutschen mit Ausnahme von 60000 „äußerst 
spezialisierten Arbeitern und eines Teils der alten Leute" aussiedeln.86 Wegen des 
Abzugs der qualifizierten deutschen Arbeitskräfte machten 30-40 Prozent der 
Betriebe Verlust, sechs Prozent seien in die Slowakei verlagert und viele stillgelegt 
worden. Durch alle möglichen Angebote, z.B. Wohnungen oder Häuser zu Spott-
preisen, versuche die Regierung, Tschechen aus dem Landesinneren und dem 
Ausland zur Übersiedlung in die Grenzgebiete zu motivieren.87 Sie habe Tschechen 
aus dem sowjetischen Wolhynien, aus Jugoslawien, Deutschland oder Frankreich 
sowie Slowaken aus Ungarn, deren Kinder oft erst Tschechisch lernen müssten, in 
den ehemaligen Sudetengebieten angesiedelt.88 Den Erfolg der Kommunisten bei 
den Parlamentswahlen am 26. Mai 1946 führte der Korrespondent auf die dominie-
rende Rolle des kommunistischen Innenministers Václav Nosek bei der Vertreibung 
und des kommunistischen Landwirtschaftsministers Julius Duriš bei der Verteilung 
des konfiszierten Bodens zurück.89 Bis vor kurzem hätten die Prager es vermieden, 
Deutsch zu sprechen, hieß es weiter. Nachdem nun aber die Aussiedlung beendet sei 
und offiziell keine Deutschen mehr im Land seien, hätten sie keine Hemmungen 
mehr, Ausländer in der einzigen Sprache, die sie beherrschten, anzusprechen.90 

Im April 1947 gab McCormack Behauptungen tschechoslowakischer Behörden 
über das Unruhepotential der Deutschen für den Konsolidierungsprozess im Grenz-
land ungeprüft weiter: Tschechische Neusiedler erhielten demnach Drohbriefe von 
den früheren Besitzern ihrer Bauernhöfe. Zu Tausenden drängten Sudetendeutsche 
von Deutschland aus in die ehemaligen Sudetengebiete ein, zum Teil überfielen sie 

transferiere „jene Sektoren der deutschen Bevölkerung, die geholfen haben, das tschechi-
sche Volk zu demütigen, und wenn der Krieg nicht mit einem Sieg der Vereinten Nationen 
geendet hätte, auszurotten." Die Transfer-Politik beziehe sich jedoch nicht auf die aktiven 
Antifaschisten und die KZ-Opfer. Der Transfer werde nach einem Plan, in Absprache mit 
den Großmächten und „so human wie möglich" durchgeführt. Anders als die Reichs-
deutschen hätten die Sudetendeutschen Zugang zu allen Informationen über die Gescheh-
nisse in Deutschland seit der Machtergreifung gehabt und dennoch 1935 mit 65 Prozent 
und 1938 mit 92 Prozent für den „Nazi-Handlanger" Henlein gestimmt. Keine sudeten-
deutsche Gemeinde sei bereit gewesen, Thomas Mann das Heimatrecht zu gewähren. 
Henlein habe im März 1941 enthüllt, dass seine Partei von Anfang an den Staat unter-
miniert hätte, um ihn so reif für die Liquidation zu machen. Im Krieg hätten sich die 
Sudetendeutschen in ihrer großen Mehrheit „schlimmer verhalten" als die Reichsdeutschen. 
Schließlich warf Papanek auch noch Jaksch vor, die gleichen Ziele wie Henlein zu verfol-
gen, und behauptete, dass die Deutschen 1,5 Millionen Tschechen in Konzentrationslager 
bzw. zur Zwangsarbeit gebracht hätten. Wer sich gegen den Transfer äußere, sollte die 
Nürnberger Dokumente lesen, um die deutsche Mentalität kennen zu lernen. New York 
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tschechisch e Neubauer n un d triebe n dere n Vieh über die Grenze . Da s kommunisti -
sche Zentralorga n „Rud é Právo " (Rote s Recht ) habe solche illegalen Grenzgänge r 
der Spionage , Sabotage un d Brandstiftun g bezichtigt. 91 

Sollte jeman d auf die Ide e kommen , die Frag e der Sudetendeutsche n sei nich t end -
gültig entschieden , erklärt e Beneš am 5. Ma i 1947, am zweiten Jahresta g des Prage r 
Aufstands, „würde n wir die ganze Natio n zu den Waffen rufen". 92 Mitt e Ma i mel-
dete McCormac k aus Karlsbad (Karlov y Vary), dass zum 1. Februa r 1947 von 3,6 Mil -
lione n nu r noc h 229 000 Deutsch e im Land e verblieben seien un d dere n Zah l bis 
End e des Jahre s nochmal s auf 100000 verringer t werden solle, zuma l auch die 
Antifaschiste n inzwische n „freiwillig" das Lan d verließen . Wie sich zeigt, war er in-
zwischen auch sonst rech t gut informiert : Di e tschechoslowakisch e Regierun g wolle 
die Sudetengebiet e mit etwa 2,6 Millione n Mensche n besiedeln . Zu 500 000 tschechi -
schen Altsiedlern käme n vor allem 200000 Tscheche n aus dem Ausland , die er in 
Anlehnun g an die NS-Terminologi e „Volksczech " nannte , 100 000 Magyaren , die an 
der Grenz e zu Deutschlan d als „sicherer " als an der Grenz e zu Ungar n gälten , der 
Rest seien Tscheche n aus dem Landesinneren . Di e Regierun g locke die Siedler mit 
dem Angebot von preiswerte m Land , Häuser n un d Betrieben . D a die Kommuniste n 
den Innen - un d den Landwirtschaftsministe r stellten , würde n die Industriebetrieb e 
un d Kurbäde r nich t privatisiert . Er fuhr fort : 

The writer is one of the half-doze n guests to be found wandering , lonely as clouds, throug h 
the halls of one of the biggest and most celebrate d hotei s in Carlsbad . But one can feel lonelier 
still driving throug h the villages, a third of whose houses show blank Windows, or past once 
comfortabl e farm houses where now only spiders are busy. 

Nu r der beste Bode n solle bestellt , der Rest in Weidelan d verwandel t werden . Auf 
eine entsprechend e Nachricht , dass 225 Gemeinde n im Grenzgebie t verwaist bleiben 
sollten , reagiert e der in Londo n erscheinend e „Sozialdemokrat " der Exilparte i mit 
der Überschrif t „Wiede r 225 Lidice " -  ein Vergleich, der auch angesicht s der No t 
un d Verbitterun g im Jahr e 1947 als nich t akzeptabe l erscheint. 94 

Fazit 

In eine r abschließende n Beurteilun g lässt sich feststellen , dass die meiste n Auslands-
korrespondente n un d Besuche r in Pra g noc h unte r dem Eindruc k des Krieges un d 
der gewaltigen NS-Verbreche n im Allgemeinen wie insbesonder e auf tschecho -
slowakischem Bode n stande n un d deshalb die Zwangsaussiedlun g generel l nich t in 
Frage stellten . Wenn sie über tschechisch e Ausschreitunge n berichteten , stellten sie 
diese Meldunge n oft in einen Zusammenhan g mit den Erfahrunge n un d dem Leid 
der Tscheche n unte r der deutsche n Herrschaf t un d besonder s mit dem Symbo l 
Lidice. 95 Di e Londone r „Times " bracht e am 16. Jun i 1945 ein Fot o der Massen , die 
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am Gottesdiens t zum Gedenke n an die „martyr s of Lidice " teilgenomme n hatten. 96 

Im April 1946 berichtet e sie, dass im Prozes s gegen Fran k der Film vorgeführ t wor-
den sei, mit dem die Nationalsozialiste n die Zerstörun g des Dorfe s un d die Ermor -
dun g seiner Bewohne r selbst festgehalten hatten. 97 Zu m fünften Jahresta g der Ver-
nichtun g von Lidice wurde feierlich der Grundstei n für die neu e Siedlun g gelegt. An 
der Zeremoni e nahme n auch die Bürgermeiste r von Stoke un d Coventr y sowie Will 
Lawthe r teil, der währen d des Krieges die Kampagn e „Lidic e shall live" initiier t un d 
32375 Pfun d Sterlin g für den Wiederaufba u des Orte s gesammel t hatte . Di e „Times " 
berichtete , dass das neu e Lidice nac h Pläne n aufgebaut werden solle, die an der 
Columbi a Universit y entwickel t wurden , un d dass das bisherige bescheiden e Mahn -
mal durc h ein großes Denkma l ersetz t werden solle, das vom America n Lidice 
Memoria l Committe e vorgestellt wurde. 9 8 Im Oktobe r 1947 taucht e Lidice erneu t in 
der internationale n Presse auf, als zwei von dor t verschleppt e Mädche n im Prozes s 
gegen führend e Mitarbeite r des Rasse- un d Siedlungshauptamte s der SS aussagten , 
die unte r andere m für die Übergab e einiger als „wiedereindeutschungsfähig " ein-
gestufter Kinde r des Dorfe s an SS-Familie n verantwortlic h gewesen waren. 99 

Verfasser von Leserbriefen setzten sich meist nu r dafür ein, die sudetendeutsche n 
Sozialdemokrate n von der Vertreibun g auszunehmen , allerding s mit der Ausnahm e 
dieser Sozialdemokrate n selbst un d des Papstes , die die Maßnahm e insgesamt verur-
teilten . In die britisch e Diskussio n um die Vertreibun g der Sudetendeutsche n inter -
veniert e Lordkanzle r William Allen Jowit : „Was wären das für Realisten , wenn sie 
forderten , dass die Tscheche n erneu t ein Experimen t zuließen , das sich ihne n schon 
einma l so schlech t ausgezahl t hat. " 10° Un d Rober t Jackson , amerikanische r Ankläger 
im Nürnberge r Prozess , erklärt e in Prag , dass er die Forderun g des tschechoslowa -
kischen Volkes nac h eine r völligen Trennun g von den Deutsche n verstehe , nachde m 
er sich über den Umfan g der deutsche n Verbreche n informier t habe . 
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